3.2.x Hirschfänger


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 65.119

L.: 826 / 685, Br.: 34, St.: 9 mm 

Gewicht: 850 / 702 g

Letztes Viertel des 18. Jahrhunderts
; Frankreich, um 1780
.

Das Blatt setzt ohne Fehlschärfe an und trägt einen 169 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. 

Das Gefäß besteht aus zwei reich dekorierten, wabenartig durchbrochenen, geschnittenen und teilvergoldeten eisernen Teilen. Die auf den Klingenschultern ruhende, gegen das Blatt gekrümmte Parierstange bildet zugleich den Überfang. Die Hilze besteht aus einem Stück. In den Medaillons der Dekoration fehlen jagdliche Motive. Stattdessen sind neben Trophäen Fruchtkörbe und Gartengeräte dargestellt. 

Die Scheide ist aus braunem Leder mit ursprünglich zweiteiligem, im Stil des Gefäßes dekoriertem Beschlag gefertigt, dessen Ortband heute durch eine lederne Verstärkung ersetzt wird. Eine Öse des Mundblechs hält einen Tragering; zusätzlich ist ein Trageknopf angelötet. Auch die Rückseite ist dekoriert. 

Die Waffe repräsentiert einen von der Stilepoche des Louis Seize geprägten Typus, der in zahlreichen Varianten auftritt (vgl. Kat. Nr. 3.2.x Bod 14, Sol 53.108, 62.12, 58.108, 65.119). 
� Uhlemann, 1968, S. 99 (Frankreich, um 1780).


� Haedeke, 1982, S. 108.





